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Warum Lehlbekrag
im Reichslzaushattl

Der Reichshaushalt für 1929 reicht in Einnahmen und
Ausgaben an die 10 Milliarden Mark -Grenze heran . Alle
Einnahmeposten sind so kräftig erhöht worden , daß , wenn
sie erreicht werden sollen , unbedingt ein weiterer Aufstieg
- er Konjunktur stattfinden mutz. Der Fehlbetrag wird da¬
mit begründet , datz durch den Ausfall der Ueberschüsse so¬
wie der Einnahmen aus der Münzprägung , weiter durch
die Steigerung der Daweslasten um 312 Millionen Mark
eine Spannung eingetreten sei , die sich durch die Anziehung
der Steuerschraube wieder ausgleichen laste . Diese Begrün¬
dung wirkt wenig überzeugend . Datz die Daweslasten im
Haushaltsjahr 1929 auf 2,5 Millionen Mark anfteigen wür¬
den, war seit Jahren bekannt . An der Verwendung der
lleberschüste haben sich seinerzeit so ziemlich alle Parteien
des Reichstages beteiligt , hauptsächlich in der Form der
an sich notwendigen Erhöhung der Beamtengehälter.

Der Fehler ist schon gemacht worden , als der Reichs¬
finanzminister Dr . Reinhold 1926 daran ging , die Steuern
zu senken . Diese Steuersenkung erfolgte besonders kräftig
bei der Umsatzsteuer , die in ihrer ursprünglich rohen Form
allerdings die Gelenke der Wirtschaft stark belastete . Wäh¬
rend 1924 die Umsatzsteuer einen Rohertrag von fast
1800 Millionen Mark lieferte , sank dieser Entrag 1925 nach
Der ersten Veredelung auf 1338 Millionen Mark . Die wei¬
tere Senkung von 1926 drückte den Ertrag auf 865 Millio¬
nen Mark herab . Im Haushaltsjahr für 1928 ist der Er¬
trag auf über 1000 Millionen Mark vorveranschlagt worden.
Die Umsatzsteuer beträgt zurzeit 7,6 vom Tausend . Wenn
also die Umsatzsteuer 1928 rund 1 Milliarden Mark ein¬
bringt , so ist damit ein Umsatz von rund 140 Milliarden
Mark erfaßt . Dabei ist zu berücksichtigen, datz erhebliche
Ausnahmen zugelassen sind, datz z . V . Reich und Länder we¬
gen der gesamten Verkehrsmonopole steuerfrei sind , ebenso
die Gemeinden , wegen ihrer gemeinnützigen Einrichtungen
wie Schlachthöfe und Anlagen für Kraft - und Lichtversor¬
gung . Würde die Umsatzsteuer auf den Betrag von 10 vom
Tausend erhöht , so müßte das allein schon einen Mehr¬
ertrag von 330 Millionen Mark erbringen . Also ungefähr
so viel , wie der Reichsfinanzminister hofft , durch die Er¬

höhung einzelner Besitz-- und Verkehrssteuern zu erzielen.
Es mutz zunächst einmal darauf aufmerksam gemacht wer¬

den , datz die Senkung der Umsatzsteuer seinerzeit in keiner
Weise auch zu einer Senkung der Preise geführt hat . Ge¬
wiß , eine auch nur geringe Anziehung der Umsatzsteuer wird

fehl wahrscheinlich auf den Verbrauch abgewälzt werden.
iDa aber diese Erhöhung bei einem Umsatz von 10 Mark
nur 2,5 Pfennig beträgt , so kann , da neue Erhebungs¬
stellen nicht geschaffen zu werden brauchen , die Abwälzung
nicht so groteske Formen annehmen , wie bei jeder anderen
Steuer . Bei einem verarmten Volke , wie es das deutsche
Volk nun einmal ist, mutzte jede Erhöhung einer Besitz - oder
Derkehrssteuer unmittelbar abgewälzt werden . Das gilt
auch für Vermögenssteuern , ja sogar für die Vermögens¬
zuwachssteuer . Aber der Preisspiegel würde dann viel stär¬
ker steigen als bei der Erhöhung einer Steuer , die in ein¬
zelnen Posten über die ganze Wirtschaft zerstreut ist . Nach
dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen , die in den
letzten Tagen in Berlin in großer Zahl stattgefunden
haben , ist es durchaus unwahrscheinlich , datz eine Erhöhung
der Umsatzsteuer noch ernstlich in Frage kommt , und so wird
man sich bei den Regierungsparteien nE Ausnahme der
Bayerischen Volkspartei dazu entschließen müssen , in irgend¬
einer Form den Weg des Reichsfinanzministers einzuschla-
Sen. Die Sozialdemokraten sind gegen Erhöhung der Um¬
satzsteuer . Soweit sich die Dinge übersehen lassen , wird nur
die Bayerische Volkspartei entschieden sowohl gegen die
Erhöhung der Biersteuer als auch gegen die Kürzung der
Ueberweisungen an die Länder Front machen . Die Deutsche
Volkspartei hat die Mitglieder der volksparteilichen Reichs-
kagsfraktion auf Donnerstag zusammen .berufen . Sie wird
«s vor allem sein , die die Möglichkeit einer Erhöhung der
Umsatzsteuer in die Debatte " wirft , jedenfalls aber zunächst
gegen die Besttzsteuern Stellung nehmen wird.

Z» - Willst d«
deine Schwarzwalder Tageszeitung „Aus den Tannen"
ununterbrochen zugestellt erhalten, so mutzt du das Abonne¬
ment für den kommenden Monat rechtzeitig erneuern.

Rheinlandfragen im britischen Unterhaus
London, 22. Jan . Im Unterhaus richtete heute Wedgwod an

den Staatssekretär des Auswärtigen eine Frage , in der er u. a.
ausführte : Ist der Staatssekretär des Auswärtigen gewillt, in
Anbetracht dessen, datz während der Dezemberbesprechungen in
Lugano Reichsminister Stresemann klargemacht hat , datz Deutsch¬
land einem Fortbestehen des vorgeschlagenenKontrollkomitees im
Rheinland bis 1835 nicht zustimmen könne , Auskunft darüber
zu geben, ob die Frage der Amtsdauer dieses Komitees noch den
Gegenstand von Verhandlungen bildet und welche Ansicht die
Regierung in dieser Angelegenheit zurzeit vertritt . Weiter fragte
Wedgwood, ob Chamberlain dem Hause von Fortschritten in den
Verhandlungen über die Rheinlandräumung oder denen über dir
Amtsdauer des Kontrollkomitees Bericht erstatten könne.

Staatssekretär des Auswärtigen , Chamberlain , erklärte : Hin¬
sichtlich des Rheiulandes ist in der Lage keine Veränderung ein¬
getreten , seit ich in der Vertagungsdebatte vom 20. Dezember
das Wort ergriffen Hobe. Ich nehme an , datz der Fragesteller
mit dem Wort Kontrollkomitee die Feststellungs- und Ausgleichs¬
kommisston bezeichnen wollte. Das Wort Kontrolle ist in dieser
Entschließung nicht gebraucht. Es würde auch einen gänzlich fal¬
schen Eindruck von dem Charakter und Zweck der zu schaffenden
Körperschaft vermitteln . In der Genfer Resolution wurde aus¬
geführt , datz die sechs beteiligten Mächte übereingekommen seien,
die Schaffung einer Feststellungs- und Ausgleichskommissionim
Prinzip anzunehmeu, und datz die Zusammensetzung, das Ver¬
fahren , die Aufgabe und die Amtsdauer dieser Kommission Ge¬
genstand weiterer Verhandlungen zwischen den beteiligten Re¬
gierungen bilden solle. Ich zweifle nicht , datz die verschiedenen
Regierungen mit der Prüfung des Verfahrens beschäftigt sind,
um inese Entschließung zu verwirklichen. Zur Zeit sind jedoch
keinerlei Verhandlungen im Gange . -

Wedgwood richtete weiter an den Staatssekretär des Auswär¬
tigen die Frage , ob er mit seiner Aeutzerung zum Ausdruck
bringen wolle, datz die deutsche Regierung diese Feststellungs-
kommission angenommen habe, ferner , ob Deutschland dem Ge¬
danken dieser Kommission nach geneigt sei oder ob es seine
Stellungnahme geändert habe und nunmehr erkläre , daß es einer
Fortsetzung der Rheinlandskontrolle durch dieses Komitee nicht
geneigt sei. Chamberlain antwortete , er habe es vermieden,
seine Antwort auch auf die Annahme auszudehnen , die sich unter
Wedgwoods Frage verberge . Er glaube auch nicht, daß es ihm
zustatten kommen dürfte , wenn er etwas derartiges tue . Die
Regierungen hätten sich dahin geeinigt , die Frage zu prüfen nnd
seien zurzeit noch mit dieser Prüfung beschäftigt.

Wedgwood antwortete , er habe durchaus nicht den Wunsch,
unbequeme Fragen zu stellen , aber er wünsche zu wissen , ob die
deutsche Regierung ihren Standpunkt geändert habe. Habe die
deutsche Regierung , da ja Reichskanzler Müller im September
mehr oder weniger sich mit dem in Aussicht stehenden Komitee
einverstanden erklärt habe, inzwischen eine eine Aenderung ihres
Standpunktes vorgenommen?

Chamberlain antwortete . Nein . Wir verfahren auf der Grund¬
lage der Entschließung, an deren Zustandekommen Reichskanzler
Müller im September beteiligt war.

In Beantwortung einer Anfrage sagte Premierminister Vald-
win - Angesichts des weitgehenden öffentlichen Interesses an dem
Plane eines Tunnels unter dem Aermelkaual ist die Regierung
zu der Ueberzeugnug gelangt , datz die Zeit erreicht ist, die Frage
einer neuen gründlichen Prüfung zu unterziehen . Der Premier¬
minister erklärte , datz die wirtschaftliche Seite der Frage ge¬
meinsam mit der Frage der Reichsverteidigung untersucht wer¬
den müsse und datz es notwendig sei , eine überparteiliche Unter¬
suchung zu veranstalten , damit die schlietzliche Entscheidung einer
Negierung nicht durch eine spätere Regierung umgestotzen werde.
Er ersuchte deshalb Macdonald und Lloyd George als Führer
der Oppositionsparteien , bei der kommenden Untersuchung mit
der Regierung zusammenzuarbeiten.

D^. Seipel über Föderalismus
München, 21 . Jan . Bundeskanzler Dr . Seivel sprach über

„Föderalismus in Oesterreich "
, wobei er sich zunächst gegen dir

Auffassung verwahrte , als ob ibn irgendwelche geheimen Ab¬
sichten aktueller Politik aus Oesterreich nach Bayern geführt
hätten . Auf den österreichischen Föderalismus übergehend, legte
der Bundeskanzler an den Bestimmungen der Bundesverfassung
dar , datz den Oesterreichern in der Verfassung nichts anderes so
wichtig und so wesentlich erscheine, als eben die bundesstaatliche
Einrichtung . Der österreichische Föderalismus, -.iüh'rte er weiter
aus , wird uns oft zum Vorwurf gemacht und ^

begegnet scharfer
Kritik . Besonders skeptisch stehen dem österreichischen Föderalis¬
mus die reinen und unentwegten Freunde des Anschlußes aus
dem deutschen Reich gegenüber, weil er jeden künftigen Anschluß
erschwere , denn sie meinen , Oesterreich müsse dann seinen inneren
Föderalismus aufgeben, was wohl ein zu großes Opfer für
Oesterreich wäre , oder das Reich müßte mit Oesterreich einen
Subföderalismus in Kauf nehmen. So scheint Oesterreich durch
seinen Föderalismus für immer z« einem selbständigen Sein
nach Art der Schweiz bestimmt zu sein . Dies Einwendungen
kann man verschieden beleuchten. So braucht Föderalismus
nicht zu groß und zu kostspielig zu sein , sondern . nn das Mittel
der größten Wirtschaftlichkeit der Verwaltung werden . Daiür
ist der Föderalismus ein Weg der wirklichen Selbstverwaltung

des Volkes, der, konsequent gegangen , sicher zum Ziele führt.
Der zukünftigen Entwicklung setzt er, wie jede stark herausgear¬
beitete und festgehaltene Eigenheit nicht geringe Schwierigkei¬
ten entgegen, aber er bildet keine unübersteigliche und unbe¬
dingte Schranke. Bayern sei mit österreichischen Augen gesehen
das Musterland des Zentralismus und Unitarismus . In Oester¬
reich hingegen blieben alle einzelnen Gebiete Länder , sie wür¬
den niemals Provinzen oder Verwaltungsbezirke werden . Dost
der Föderalismus in den österreichischen Ländern so tiefe Wur¬
zeln geschlagen habe , komme allerdings von einer weniger schö¬
nen Erscheinung her, nämlich von der Schärfe der Parteigegen¬
sätze in Oesterreich. Die Länder hätten gerne zum Föderalis¬
mus als einem Abwehrmittel gegen das „rote Wien " gegriffen.
Den Oesterreichern von heute sei der österreichische Föderalismus
eine Aufgabe , an der sie noch lange zu arbeiten hätten.

Aman Allah widerruft seinen Rücktritt
Moskau , 22 . Jan . Nach einer Meldung aus Herat hat

Aman Ullah im Hinblick auf die Absetzung Jnayat Allahs
in Kandahar die Erklärung veröffentlicht , datz er seine Ab¬
dankung für nichtig erklärt und die Herrschaft wieder über¬
nimmt.

Gegen die Mullahs
Wie aus Allahabad gemeldet wird , ist eine starke Bewegung

zugunsten Aman Allahs unter den indischen Mohammedanern inr
Gange . In Massenversammlungen , die in Peschawar und Lahor«
stattfanden , wurde die weitgehendste Unterstützung des vertrie¬
benen Afghanenkönigs beschlossen und der Usurpator Satao in
verschiedenen Resolutionen als Feind Afghanistans bezeichnet!
und zu „ewiger Qual im Feuer der Hülle" verdammt . Von Sei¬
ten vieler Redner wurde der „heilige Krieg" gegen die afgha¬
nischen Mullahs beantrag .- und gefordert , daß die indischen Mo¬
hammedaner das Menschenmöglichste täten , um Aman Ullab
wieder zu seinem Throne zu verhelfen . Weiter wurde die Orga¬
nisierung einer Expedition von Aerzten und Krankenpflegern
nach Kabul vorgeschlagen und beschlossen, Aman Ullah aufzu¬
fordern , „ im Namen des Islams und der Freiheit Asiens" das
unabhängige Königreich in Afghanistan wiederberzustellen. Am
kommenden Freitag sollen in ganz Indien Massenversammlun¬
gen stattfinden , in denen das mohamedanische Volk aufgefordert
werden wird , die Sache Aman Ullahs zu unterstützen.

Kairo , 21 . Jan . Wie aus Kandahar gemeldet wird , hat sich die
Lage Aman Ullahs dadurch gebessert, daß sich der Schinwari-
stamm gegen den König Habib Ullah ausgesprochen hat . Die
Agenten Aman Allahs entwickeln eine lebhafte und energisch«
Tätigkeit . Der König versucht , eine eigene Funkstation zu errich¬
ten , um die Verbindung mit der Welt aufrecht zu erhalten.

Moskau » 22. Jan . Einer Meldung aus Herat zufolge ist eine
beträchtliche Anzahl Militär aus Kandahar und dem Gebiet
von Gazni zusammengezogen worden . Man glaubt , daß Aman
Ullah sich an die Spitze der Truppen stellen wird . In Kabul
macht sich Mangel an Lebensmittel bemerkbar . Die Preise find
stark gestiegen. An den Häfen find Plünderungen vorgekommen.

Neues vom Tage
Der Etat im Reichsrat

Berlin , 22 . Jan . Dem Reichsrat ist soeben der Haus¬
haltsplan für 1929 mit den dazu gehörigen Deckungsvor ».
lagen zugegangen . Es handelt sich außer dem Haushalts¬
plan selbst um folgende Gesetzentwürfe : Gesetz zur Aende¬
rung der Biersteuer , Gesetz zur Aenderung des Branntwein¬
monopols , Novelle zur Erbschaftssteuer , dritte Novelle zur
Einkommensteuer , Novelle zur Vermögenssteuer , Novelle
zur Wechselsteuer , zweite Uebergangsregelung des Finanz¬
ausgleichs und Novelle zur Reichshaushaltsordnung . Die
Gesetzentwürfe sind zunächst den zuständigen Ausschüssen
des Reichsrats übermittelt worden , die ihre Beratungen
am 4 . Februar beginnen werden . Man rechnet damit , daß
die Arbeiten der Ausschüße mindestens eine Woche in An¬
spruch nehmen , so datz die öffentlichen PlenarsiAmgen des
Reichsrats über den neuen Etat kaum vor Mitte Februar
beginnen können . An den Reichstag wird darnach der Etat
voraussichtlich erst in der letzten Februarhälfte gelangen.
In parlamentarischen Kreisen hält man es deshalb für
zweifelhaft , daß der Etat noch vor dem 1 . April fertig¬
gestellt werden kann . Das Finanzministerium würde also
einen Notetat ausarbeiten und noch vor dem 1 . April
vom Reichsrat und Reichstag genehmigen lassen müssen.

Bayerische Voltspartei und Steuergesetze
Berlin , 22 . Jan . In der heutigen Fraktionssitzung der

Bayerischen Volkspartei ist zunächst ein Referat über die
Lage erstattet worden . Die Aussprache über das Referat
hat begonnen , ist aber noch nicht zu Ende geführt worden.
Die Beratung wird am Mittwoch fortgesetzt werden . ^
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Haushaltsausschuh des Reichstages
Berlin . 22. Jan . Auf eine Anfrage des Abgeordneten

Keil (Soz. ) teilt der Reichsfparkommissar Dr . Sämisch mit,
dah ihm die Reichsregierung in den Richtlinen von 1927
allgemein die Ermächtigung gegeben habe , auf Anfordern
eines Landes dort Prüfungen vorzunehmen. Gegenwärtig
seien solche Prüfungen in Hessen, Mecklenburg -Schwerin,
Thüringen und Württemberg im Gange. Die Kosten der
Länderprüfungen trage das Reich aus dem ^ aushalt des
Reichssparkommissars , weil an den Prüfungen das Reich
unter dem Gesichtspunkte der Vorbereitung der Reichs¬
reform sehr stark interessiert sei. Dr . Sämifch teilte mit , dag
sich die Ausgaben für die Länderprüfungen seit 1 . April
1928 bis Januar 1929 auf etwa 220 000 RM . betauten ba-
ben . Was sich bei den Länderprüfungen an Kenntnissen der
materiellen Verhältnisse ergebe , sei von größter Bedeutung.

Das Urteil des Reichsarbeitsgerichts im westdeutschen
Zndustriekonflikt

Leipzig, 22 . Januar . Nach 4V-stündiger Beratung ver¬
kündete um 10 Uhr abends Senatspräsident Oegg des
Neichsarbeitsgerichts folgendes Urteil : Das Urteil des
Landesarbeitsgerichtes in Duisburg vom 24. November
1928 wird aufgehoben. Die Berufung der Beklagten gegen
das Urteil des Arbeitsgerichts Duisburg vom 12. Novem¬
ber 1928 wird mit der Maßgabe zurückgewiefen , daß die
Entscheidung folgenden Wortlaut hat : „Der in der
Streitsache der Parteien ergangene und für verbindlich
erklärte Schiedsspruch ist nichtig .

" Die Kosten des Rechts¬
streites werden den Beklagten auferlegt.

Rückreise Gilberts nach Berlin
Washington, 22. Jan . Parker Gilbert verabschiedete sich

von Siaarssekretär Kellogg . Er halte längere Unterredun¬
gen mit führenden Beamten der Westeuropa-Abteilung des
Staatsdepartements . Wie üblich bewahrte er vollständiges
Stillschweigen über den Inhalt der Konferenzen und er¬
klärte lediglich , die Gerüchte über seinen Rücktritt seien voll¬
kommen unbegründet. Er werde am Freitag die Rückreise
nach Berlin antreten.

Der Aufstand in Guatemala niedergeschlagen
Guatemala , 22. Jan . Die Regierung teilt mit, daß ihre

Truppen die Städte Quezaltenango und Retalhuleu kampf¬
los eingenommen haben und die Revolte damit ihr Ende
gesunden habe . Die Führer der Aufständischen seien ge¬
flohen , und im ganzen Lande herrsche Ruhe.

Gratulanten in Doorn
Amsterdam, 22 . Jan . In Doorn sind Generalfeldmarschall

von Mackensen als Vertreter der alten Armee und Admiral
von Schröder als Vertreter der alten Marine eingetroffen,
um Kaiser Wilhelm II . zu seinem 70. Geburtstag am
27. Januar zu beglückwünschen. Außerdem werden dis
Generale von Hutier und von Lramon , Graf von der Goltz,
die Admirale Schmidt - Ehrhardt und Rössing , ferner die Ver¬
treter der früheren Regimenter , deren Chef Kaiser Wil¬
helm II . gewesen ist , wie das 1. Eaderegiment usw . , ihre
Glückwünsche üverbringen.

Eherecht und Rechtsangleichungin Oesterreich
Men , 22. Jan . Der Nationalrat nahm anläßlich der Ab-

stim . . ng über den Haushalt des Justizministeriums einen
sozialdemokratischen Entschließungsantrag an , wonach die !
Regierung so bald als möglich eine Vorlage über die An¬
gleichung des österreichischen Eherechts an das deutsche unter¬
breiten möge . Für den Antrag stimmten 80 Sozialdemo¬
kraten und Eroßüeutfche , gegen 78 Christlich -Soziale und
Landbündler.

(58. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
„Oh - ! " sagte er belustigt. „Aber Sie machen

eine Ausnahme , liebe, kleine Siddi ! — Nicht wahr ? —
Dafür promeniere ich jetzt mit Ihnen . — Vor aller Augen.
— Darf ich mir erlauben ? " Er bot ihr mit seiner ganzen
gewinnenden Liebenswürdigkeit den Arm.

Sie erglühte selig und legte ohne Zögern ihre Hand
darauf . Er merkte wie sie zitterte . Er dachte an Eve Mi.
Genau so hatte diese in den Kindertagen sich an ihn ge¬
schmiegt. So halb Kind — halb unbewußtes Weib.

Er zog ihren Arm fester in den seinen. „Nun kriege
ich aber Ihr Geheimnis zu hören ! Ja , Siddi !"

Sie nickte rasch. „Ich habe gelauscht !" sagte sie und
freute sich über die maßlos erstaunten Blicke, die ihr folgten.

„Da darf man aber nicht !" tadelte er gutmütig.
„Sie brauchen' s ja nicht zu klatschen , Herr Radanyi . —

Oder ?"
„Nern, nein ! " beruhigte er . „Was eine Dame mir an-

vertraut . das sag ich doch nicht weiter !"
„Also , ich habe in der Kapitänskajüte gestanden. Und

da hat der Schiffsarzt einem Deckoffizier erzählt , daß auf
Zwischendeck eine Familie ist , die heute Selbstmord begehen
wollte . Der Mann hatte sich bereits die Pulsader geöff¬
net und wollte es noch seiner Frau und den Kindern tun,
aber der Steward kam gerade dazwischen . Man hat ihnen
nämlich die ganze Barschaft gestohlen, als sie an Deck
gingen . — Nun hat er nichts mehr ! "

Das letzte klang so rührend kindlich mitleidig daß
Radanyi die Hand seiner Begleiterin an seine Lippen hob.
Ihre Augen glänzten ihn zwischen Tränen an.

„Der arme Mensch ! " sagte er teilnehmend , zog seine
Brieftasche und entnahm ihr eine Hundertdollarnote . „Das
wollen wir dem Kapitän geben für ihn , ja ? "

Er sah die Enttäuschung in ihrem Gesichte. „Das habe
ich mir gedacht , daß Sie das tun "

, meinte sie offenherzig.
„Aber das wollte ich ja nicht . Wenn ich ein paar Dollar

SchrvarzwSl- er Tageszeitung „Aus den Tannen"

Die Anklage gegen Stinnes
Nach der Anklageschrift in der Kricgsanleibeaffäre , die sich

gegen Hugo Stinnes und Genossen richtet, sind folgende 7 Per¬
sonen unter Anklage gestellt worden : Der Kaufmann Hugo
S . innes , der Kaufmann Erich Notbmann . der Landwirt Wolf
Alexander v . Waldow , der Kaufmann Bela Groß aus Men,
der Kaufmann Leon Hirsch, österreichischer Staatsangeköriger
und der Kaufmann Eugen Hirsch aus Paris wegen versuchten
Betruges , indem sie durch Vorspiegelung falscher Tatsachen das
Deutsche Reich um etwa 2 Millionen Mark schädigen wollten.
Ferner ist angeklagt , der frühere Generaldirektor des Delvbi-
palastes , Schneid, österreichischer Staatsangehöriger , wegen Bei¬
hilfe zum versuchten Betrüge der übrigen Angeklagten. Rechts¬
anwalt Dr . Alsberg bat für Hugo Stinnes eine Erklärungsfrist
zur Anklage von 1 Monat bean . ragt , die vom Gericht bewilligt
worden ist . Außerdem bat die Verteidigung von Hugo Stinnes
die kommissarische Vernehmung einer Reibe von Zeugen im
Auslande beantragt . Die Hauviverbandlung in dieser Straf¬
sache, die unter Vorsitz von Landgerlchtsüireklor Arndt vor einer
Sonderabteilung des großen Schöffengerichts Berlin -Mitte vor

sich geben wird , wird erst im Mai besinnen.

Im 104. Lebensjahre gestorben
Sargans , 22. Jan . Bei Wangs !m Kanton St . Gallen

ist im 104. Lebensjahre nach kurzer Krankheit der älteste
Bürger des Kantons St . Gallen, der ehemalige Landwirt
Nikolaus Rohmer , gestorben.

Riesenbetrug eines Bankiers
Berlin , 22. Jan . Im Aufträge der Staatsanwaltschaft I

Berlin hat heute vormittag die Berliner Kriminalpolizei
Ermittlungen zur Aufklärung schwerer Beschuldigungen ein¬
geleitet , die gegen den Inhaber des Bankhauses G . Löwen¬
berg L Co . , Unter den Linden 42 , Dr . Lewin, erhoben wor¬
den sind. Dr . Lewin wird beschuldigt, Wechselfälschunqen
in außerordentlicher Höhe begangen zu haben , durch die
nicht nur Berliner Bankinstitute , sondern vor allem aus¬
wärtige Banken, geschädigt worden sind . Bisher sind ge¬
fälschte Wechsel in Höhe von einigen hunderttausend Mark
aufgetaucht. Lewin ist verschwunden.

Aus Stadt und Land
Altensteig» den 23 . Januar 1929.

Die evangelische Kirche zur Sonntagsruüe
In ihrem Amtsblatt gibt die evangelische Kirchenleitung das

Gesetz über die geschützten Tage und die allgemeinen (bürger¬
lichen ) Feiertage wie die Verordnung des Staatsministeriums
über den polizeilichen Schutz der Sonn - , Fest- und Feiertage be¬
kannt . Im Anschluß daran bemerkt sie : „Die Befreiung des
Sonntags von den riefen Schäden die ihn beute weithin nicht
mehr zu einem Tag seelischer Erhebung werden lassen , wird frei¬
lich durch solche Maßnahmen allein nicht zu erreichen sein . Um¬
so mehr muß den Kirchengenossen und Kircheng. meinden, ebenso
aber auch den christlichen Vereinen ans Herz gelegt werden, daß
sie für die Erhaltung des christlichen Sonntags und der guten
kirchlichen Sitte eintreten und auch ihrerseits alles vermeiden,
was der Heiligung des Sonntags entgegenstebt"

Zeitungs -Katalog Rudolf Masse 192g . Die 55 . Aus¬
gabe des Rudolf Mosse-Zeitungs -Kataloges für 1929 ist
soeben erschienen . Wie die lange Reihe seiner Vorgänger,
so ist auch dieser anerkannte Führer auf dem Gebiete der
Zeitungs - und Zeitschriften-Reklame ein unerläßliches
Nachschlagewerk für jeden, der mit Zeitungsreklame zu
tun hat . Aeußerlich fällt das stattliche Buch durch seinen
besonders geschmackvollen und haltbaren Einband auf,
innerlich macht sich vor allen Dingen eine bemerkenswerte l
Neuerung geltend : Die Tageszeitungen sind , um keine
Mißverständnisse über den Wert der Zeitungen aufkommen !
zu lassen , innerhalb ihrer Erscheinungsorte in alphabeti - j
scher Reihenfolge aufgeführt . Der redaktionelle Teil , der l

besonders auch auf den „Rudolf Mosse -Dienst" eingeht,
bringt in mustergültiger Anordnung dem Inserenten alles
Wissenswerte über den Anzeigenteil der Zeitungen und
Zeitschriften . In einem besonderen Anhang haben die
Verleger die Gelegenheit wahrgenommen , den Firmen , die
für Reklame Interesse haben , die Vorteile ihrer Organe
für die jeweiligen Zwecke zu schildern . Das 30 Seiten
umfassende Kartenwerk , das bekanntlich letztes Jahr großen
Anklang fand , ist auch dieses Mal wieder beigegeben und
umfaßt die Länderkarten des Deutschen Reiches sowie des
gesamten europäischen Kontinents . Es ist zu begrüßen,
daß die Firma Rudolf Mosse durch ihren Zeitungs -Kata¬
log 1929 wiederum den Inserenten als auch den Verlegern
einen hervorragenden Dienst leistet , und bei der Aufgabe,
die der Zeitungsreklame beim Aufbau der deutschen Wirt¬
schaft zufällt , wird dieser Zeitungs -Katalog von bedeut¬
samem Nutzen sein.

Amtliches vom Oberamtsbezirk Calw. (Freie Maurer - und
Steinhauer - Jnnung .) Das Oberamt macht bekannt : Gemäß
8 92 Abs . 5 der Eew.-Ordnung wird hiemit eine Jnnungsver-
sammlung der freien Maurer - und Steinhauerinnung auf
Samstag , den 2 . Februar 1929 , nachm. 3 Uhr im Easthof zum
„Adler " in Calw einberufen. Hiezu werden sämtliche Hand¬
werker , welche im Bezirk Calw das Maurer - und Steinhauer¬
gewerbe selbständig ausüben, eingeladen . Tagesordnung:
1 . Wahl des Obermeisters und des Jnnungsvorstands . 2 . Aende-
rung der Jnnungssatzung entsprechend den Bestimmungen in
8 111 des Arbeitsgerichtsgesetzes . Bemerkt wird, daß wenn
0/4 der stimmberechtigten Mitglieder nicht erscheinen , alsbald
eine zweite Versammlung eröffnet wird, in welcher ohne Rück¬
sichtnahme auf die erschienenen Mitglieder die Satzungsände¬
rungen vorgenommen werden.

OeschelSronn O .A. Herrenberg , 22 . Jan . (Stecherei .)
Sonntag nacht gerieten heimkehrende Gäste der Wirtschaft
zur „Krone " vor der Wirtschaft in Streitigkeiten , in deren
Verlauf Christian Büchsenstein zwei Messerstiche , darunter
einen gefährlichen in die Nierengegend erhielt . Der tele¬
phonisch herbeigerufene Arzt brachte den Verletzten sofort
in die Klinik nach Tübingen . Da jedoch die Kliniken
gegenwärtig überfüllt sind , mußte er wieder heimgebracht
werden . Als der Tat verdächtig wurde der 20jährige
Alfred Eipper von hier verhaftet.

Trossingen , 15 . Januar . Das altangesehene Hotel
„B ä r e n" hat in den letzten Monaten eine durchgreifende
Erneuerung erfahren , die den Wirtschaftsräumen ein be¬
haglich vornehmes Aussehen gegeben hat ; auch den
Fremdenzimmern , in welchen den Gästen nunmehr fließen¬
des kaltes und warmes Wasser zur Verfügung steht, ist die
Erneuerung ganz ausgezeichnet bekommen.

Triberg , 21 . Januar . (Ein Postauto verbrannt .) Das
Reichspostauto Furtwangen —Triberg geriet am Sams¬
tag nachmittag bei seiner Ankunft in Triberg in Brand.
Anfangs machte sich nur starke Rauchentwicklung bemerk¬
bar , bis plötzlich die Hellen Flammen emporschlugen. Die
Passagiere konnten noch rechtzeitig aussteigen . Auch das
Gepäck und die Post wurde noch gerettet . Dagegen ver¬
brannte das Auto völlig bis auf das Eisen¬
ge r ü st . Die Ursache steht noch nicht fest . Man ver¬
mutet , daß sich infolge starken Biemsens Funken gebildet
haben.

Stuttgart , 22 . Jan . (Verbrüht . ) In der Uhalndstraße
warf ein Ir Monate altes Mädchen in einem unbewachten
Augenblick einen Wäscheständer um. Hierdurch stürzte ein
auf dem Ofen stehender Topf mit heißem Wasser herunter
und verbrühte das Mädchen so schwer, daß es abends ans
den erlittenen Verbrennungen starb . i

Faulbrutgesetz. Das Staatsministerium hat dieser!
Tage den Entwurf einer vierten Aenderung des Aus-
führungsgejetzes zum Viehseuchengesetz festgestellt . Der Ge¬
setzentwurf regelt die Bekämpfung der bösartigen Faulbrut
der Bienen und die Gewährung von Entschädigungen für
Bienenvölker , die wegen der Seuche auf polizeiliche An¬
ordnung getötet oder umgejetzt worden sind.

haben wollte , dann hätte ich ja nur zu Papa zu gehen ge¬
braucht. — Der gibt mir , ohne zu fragen . Aber ich hatte
mir etwas anderes gedacht ? "

„Was denn ? " frug er neugierig . Er zog sie wieder
fester gegen sich . Die Sechzehnjährige begann ihn zu in¬
teressieren. Sie war nicht bloß der kleine, verwöhnte
Kobold, für den er und die anderen sie hielten . Die junge
Amerikanerin hatte auch ein Herz — ein gutes Herz.
Edel und mitfühlend . Sie war zum lieb haben.

„Also, liebe Siddi ! " ermunterte er sie.
„Also — ich , ach , Herr Radanyi , — es traut sich ja kein

Mensch was zu Ihnen zu sagen . Der Kapitän hat es selbst
erzählt bei Tisch, daß Sie strickte erklärt haben , Sie wür¬
den keinen Ton spielen, so lange Sie an Bord sind . — Nun
und da hat es eben auch keiner mehr gewagt , Sie darum
zu bitten . — Aber heute !" Ihre braunen Augen bettelten!
„Sehen Sie , Herr Radanyi , bloß ein einziges Stück auf
Ihrer Geige und dem armen Menschen ist geholfen ! "

Radanyi schwieg, steckte den Hundertdollarschein achtlos
in die Außentasche seines Jackettanzuges und kniff die Lip¬
pen zusammen.

Er fühlte , wie Eiddis Hände über die seinen strichen.
Ihre Augen bettelten noch immer . „Nicht böse sein, Herr
Radanyi . — Wenn Sie durchaus nicht wollen , dann helfe
ich ihm allein !"

„So ? " meinte er verwundert . „Wie denn ? "
„Sehr einfach , Herr Radanyi . — Ich mache tausend

Bilderabzüge von Ihnen . Die verkaufe ich. — Jeden für
einen Dollar . Darunter nicht , höchstens darüber !"

„Das ist Erpressung !" warnte er „und Wucher !"
„Das ist ganz gleich . Dann hat jeder Halunke , der hier

auf dem Schiff herumläuft , ein Bild von Ihnen . Wer am
meisten bezahlt , der hat den Vorrang ! "

Er lachte ihr in die großen Kinderaugen . „Sie sind ein
tadelloses Kerlchen, Miß Siddi ! — Lassen Sie die tausend
Abzüge. — Ich geige heute abend . — Für Sie — und den
armen Menschen !"

„Herr Radanyi !"
Sie sah sich um , warf blitzschnell beide Arme um seinen

Hals und küßte ihn.
Das war ein Augenblick gewesen . — Er sah im nächsten

nichts mehr als ein paar schwere, baumelnde Zöpfe, die -
hinter der Kajütentreppe verschwanden. j

Das Schiff stampfte seinen Trott , Meile um Meile.
Immer näher der Küste. Das Helle Licht des Vollmondes
badete sich in der Unendlichkeit des Meeres . Die Wellen
trugen silberglitzernde Kronen und Krönchen. Wo sie das
Schiff bespülten, schienen sie weiße, lockende Nixenarme zu
sein , die Sehnsucht nach den Glücklichen trugen , die der
„Columbus " dem Festlande entgegenführte.

Eine weiche, säuselnde Brise strich über Deck . Es war
leer . Nur einige wachhabende Offiziere promenierten und
ließen den Zauber der Mondnacht an sich vorüberfluten.
Die Passagiere saßen im Speisesaal . Nur Miß Siddi und
der Eeigerkönig gehörten zu den Säumigen.

Wenige Minuten später kam Radanyi die Treppe
herauf . Er war in Frack und Weste und hatte die Geige
leicht unter den Arm geklemmt.

Siddi hatte ihm aufgelauert . Wie ein Kätzchen
schmiegte sie sich an ihn und streichelte seine Rechte . „Darf
ich es unten sagen , daß sie spielen, Herr Radanyi ? "

Er fuhr liebkosend über die erhitzten Wangen . „Nein.
Verderben Sie mir die Freude nicht , kleine Siddi . Ich
will ausprobieren , ob ich für den Rattenfänger von Hameln
tauge ! "

Sie schob zutraulich ihre Hand in seine freie Linke.
,Zars ich mitkommen?"

„Natürlich , Kindchen . — Wir sind doch Freunde ! "
„Hier — hier !" Sie zog ihn am Aermel vorwärts.

„Da müssen Eie sich Herstellen .
"

Sie schob ihn kräftig vor sich her , gegen die Wand
einer Blattwerkgruppe.

Er gehorchte ohne Widerrede . Sie postierte ihn ganz
in den Schatten . Nur seine weiße Hemdbrust und der
Streifen der Manschette leuchteten verschwommen auf.

„Was soll ich denn spielen? " sagte er , hielt ihre Hand
fest und sah sie lächelnd an.

Sie zog die Stirne glatt . „Ach , das ist gleich . — Von
Ihnen ist alles schön !"

Er nickte und setzte den Bogen an.
Kaum kamen die ersten Töne über Deck gezogen, um¬

standen ihn schon ein halbes Dutzend Offiziere . Die Ste¬
wards , die keinen Dienst zu versehen hatten , schlichen über
die Treppe und lauschten. Siddi aber nahm sechs bis sie¬
ben Stufen in einem Satz und riß die Türen des Speise¬
saales auf . (Fortsetzung folgt .)
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Kirchheim u. T„ 22 . Jan . (Folgenschwerer Zu¬

sammenstoß . ) Ein verhängnisvoller Zusammenstoß zwi¬
lchen Eisenbahn und Omnibus ereignete sich am Bahnüber¬
gang zwischen Holzmaden und Jesingen . Ein von Weilheim
kommender Omnibus eines Wiesensteiger Unternehmers
konnte offenbar infolge des Glatteises vor dem aus der
Richtung Holzmaden kommenden Weilheimer Zug nicht
mehr rechtzeitig halten . Er wurde von der Lokomotive er¬
faßt und einige Meter geschleift . Die vordere Hälfte der
rechten Omnibusseite wurde vollständig eingedrückt und zer¬
trümmert . während der Motor unbeschädigt blieb . Von
den Insassen wurden zehn verletzt . Glücklicherweise sind die
Verletzungen fast durchweg leichterer Art.

Ebingen , 22 . Jan . (Aus derPresse .) Mit dem heu¬
tigen Tag scheidet Verlagsleiter Karl Staudenmeyer aus
der Leitung des Verlags „Der neue Albbote" aus . Sein
Rachfolger ist der politische Redakteur des Blattes , Ernst
Mayer . Staudenmeyer har sich um die demokratische Partei
große Verdienste erworben . Er war zunächst aus dem Lan¬
dessekretariat in Stuttgart tätig , bis ihn der Aufsichtsrat
ser Genossenschafsdruckerei vor nahezu 13 Jahren zur Lei-
ung des „Neuen Albboten b "erief.

Waiblingen , 22 . Jan . (Vater und Sohn tödlich
serunglückt . ) Zu dem gemeldeten schweren Autounsall
ns Lammwirts Maile aus Rommelshausen ist noch zu be¬
richten, daß der schwerverletzte 11 Jahre alte Sohn nun auch
im Vezirkskrankenhaus gestorben ist.

Nenningen , 22 . Jan . (O r t s v o r st e h e r w a h l .) Die
Wahl eines Ortsvorstehers ergab für den seitherigen Amts¬
vorsteher, Obersekretär Albert Eisenhardt , der von hier ge¬
bürtig ist , 1085 Stimmen . Die sechs Mitbewerber sind vor
der Wahl alle zurückgetreten. Eisenhardt ist somit gewählt.

Vaihingen a . E ., 22 . Jan . (EineLebensretterin . )
Nachmittags vergnügte sich der kleine Sohn der Familie
Hecht unter Aufsicht seiner Mutter mit Schlittenfahren an
der Enz. Der Schlitten rutschte üebr das Eis , kam ins freie
Wasser und der Junge ging gleich unter . Die in der Nähe
auf dem Eise schlittschuhlaufendeAnita Janeck sprang schnell
entschlossen mit den Schlittschuhen an den Füßen in die kalte
Enz , holte den Knaben aus dem Wasser und übergab ihn
seiner zu Tode erschrockenen Mutter.

Hemmingen OA . Leonberg , 22 . Jan . (Ehrenbürger .)
Aus Anlaß der Vollendung des 78. Lebensjahres hat der
Gemeinderat Sr . Excellenz, dem Wirkl . Geheimrat Dr.
Freiherr von Varnbüler , württ . Gesandter a . D . , hier , das
Ehrenbllrgerrecht der Gemeinde Hemmingen durch einstim-
mingen Beschluß verliehen in Anerkennung des Entgegen¬
kommens, das die Gemeinde bei Beschaffung von Bauplätzen,
des Sportplatzes und der Ablösung des Weiderechts er¬
fahren hat . In besonderem Maße nimmt sich die Familie
von Varnbüler der Armen und Kranken an.

Reutlingen , 22 . Jan . (Skiunfall . ) Sonntag nach¬
mittag verunglückte beim Skifahren ein 19jähriges Fräu¬
lein aus Reutlingen . Es fuhr auf dem Lichtenstein "wim
sog. Aufberg und fiel so unglücklich, daß es einen Ober¬
schenkel brach.

Nattheim OA . Heidenheim, 22 . Jan . (Hochzeit mit
Hindernissen . ) Die Hochzeit am letzten Samstag , bei
der eine Heidenheimerin und ein Nattheimer getraut wur¬
den , erlitt infolge des hohen Schnees eine Verzögerung.
Der Oggenhauser Omnibus war mit dem Bräutigam recht¬
zeitig zur Abholung der Braut und der Angehörrigen ab¬
gefahren, erlitt aber auf der Rückfahrt auf verschneiten
Straßen solche Verspätungen , daß er erst nach 1 Uhr in
Nattheim ankam. Die Hochzeitsgesellschaft hatte sich mit Ge¬
duld gewappnet und die Zeit in humorvoller Laune ver« i
bracht . j

Schwenningen , 22 . Jan . ( KonkursnachdemTode . )
Der Nachlaß des am 2 . Dezember vorigen Jahres verstor¬
benen Fabrikanten Albert Schmidt ( Schreinerei und Ela - -
serei ) hier , ist zahlungsunfähig geworden. Es wird nun ein
Vergleich angestrebt , bei welchem 60 Prozent geboten
werden . >

Ellerazhofen OA. Leutkirch , 22 . Jan . (Durch den s8 t r o m g e t ö t e t . ) Während der Stallschweizer im Stall
des Gutsbesitzers Rupert Rotz hier mit Arbeiten beschäftigt
war und infolge Versagens des elektrischen Lichts nur eine
Laterne zur Verfügung hatte , fuhr plötz'

ich ein greller Funks
wie ein Blitz der elektrischen Lei ung entlang und eine ganze
Reihe Kühe stürzte in diesem Augenblick zu Boden. Der
Stattschweizer selbst wurde elektrisiert, ohne jedoch Schaden
zu nehmen. Man rief sofort Nachbarsleute zu Hilfe . Als
man in den Stall kam , zmei wertvolle Tiere
verendet.

. Leutkirch, 22 . Jan . (Einweihung der Sprung¬
schanze . ) In Anwesenheit von etwa tausend Zuschauern
(and am Sonntag die Einweihung der „Hohebergschanze"
am Nordhang der Wilhelmshöhe durch ein Eröffnungs-
Mingen statt . Die Spr ngerttste wies 32 Nennungen auf.
Die Ehrenplakette des ersten Vorsitzenden und den gestiftetenPokal errangen zwei Leutkircher Springer.

Friedrichshafen , 22 . Jan lVerschiebungder Ver¬
suchsfahrt . ) Die für Dienstag geplant gewesene wei¬
tere Versuchsfahrt des „Graf Zeppelin " ist wegen Ungunst
der Witterung bis auf weiteres verschoben worden . In
Friedrichshofen herrscht wie anderwärts Regenwetter.

Ehrenstein OA . Ulm . 21 . Jan . (Jugendliche Kir»
chendiebe . ) In der letzten Zeit wurde der in der hie¬
sigen Kirche aufgestellte Opferstock, die aufgestellte Krippen-' asse, mehrmals des Inhalts beraubt . Auf gleiche Weise '
wurde die in der Kirche in Herrlingen aufgestellte Krippen « ^
«affe heimgesucht . In allen Fällen wurden mehrere Schul»
duben als Täter festgestellt . Die jugendlichen Täter haben
>te gestohlenen Geldbeträge in Schleckwaren umgesetzt.

Um die Abtindungsbrennereien
Verschiedene Abgeordnete des württ . Bauernbunds baben im

Landtag folgende Anfrage eingebracht : Die in Württemberg noch
zahlreich vorhandenen Abfindungsbrennereien zur Verwertung
von Traubentrestern , von nicht mehr genußsäbigem, angefaultcm
Obst, von Wein - und Mcstrückständen, sogenannten Hefen , wer¬
den seit einiger Zeit immer rücksichtloser behandelt , kleine Ver¬
sehen werden benützt , um das Rocht einer Abfindungsbrcnncrei
zu entziehen, die Strafen sind ganz ungeheuer scharf, sodaß an¬
genommen werden mutz , dab es die bewutzte Absicht der betreffen¬
den Refchsbebörden ist, das noch bisher bestehende Recht der Ab-
sindunasbrennereien auf diesem Weg gänzlich zu beseitigen und
die kleinen Brennereien zu Gunsten der grotzen , hauptsächlich
norddeutschen Brennereien zu vernichten. Ueber dieses Vorgeben
herrscht in den Kreisen unserer Weingartner und Klcinbrcnner
eine durchaus berechtigte Empörung . Es liegt nicht im Interesse
einer sparsamen Volkswirtschaft , wenn Abfallstoffe, die bisher
verwendet werden konnten einfach auf den Misthaufen geworden
werden mühen . Autzcrdom entgehen dem Reich doch auch die
Einnahmen für die recht erbebliche Braun weinstcuer und unser
Landvolk ist bei Bedarf von Branntwein , der ja auch in Krank¬
heitsfällen beim Vieh und bei Pferden gebraucht wird , auf den
aus sebr minderwertigen Stoffen erzeugten Spiritus des
Branntweinmonopols angewiesen. Die Aufgabe der Reichsbe-
börde kann es doch nicht sein , eine seit alter Zeit bestehende
württemdergische Einrichtung durch schroffe und rücksichtslose An¬
ordnungen zu beseitigen . Wir fragen deshalb das Staatsmini-
stcrium . ob es bereit ist , bei der Reichsrcgicrung dahin wirken
zu wollen , dah unsere kleinen Abfindungsbrennereien so behan¬
delt werden, datz sie weiter bestehen können , und die Verarbei¬
tung landwirtschaftlicher Abfallprodukte nicht erschwert , sondern
den besonderen Verhältnissen unserer Weingärtner und klein¬
bäuerlichen Betriebe Rechnung getragen wird.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Belgischer Gesetzentwurf über die Ratifizierung des

Kelloggpaktes. Der Ministerrat hat den Außenminister er¬
mächtigt, dem König zur Einbringung im Parlament einen
Gesetzentwurf über die Ratifizierung des Kelloggpaktes zu
unterbreiten

Kommunistische Interpellation wegen der Panzerkreu-er-
venkschrift . Laut „Roter Fahne " hat die Kommunistische
Partei die in der Review of Reviews bskanntgegebene
Erönersche Denkschrift zur Panzerkreuzersrage zum Gegen¬
stand einer Interpellation im Reichstag gemacht.

Schiffbruch im nördlichen Eismeer . Der deutsche Fisch-
dampjer „Georg Thude" zerschellte während eines starken
Sturmes au den Riffen der großen Nenntierinsel im nörd¬
lichen Eismeer Dis Besatzung erreichte mit großer Mühe
eine unbewohnte, zwei Kilometer vom Festland entfernt
liegende Insel , von wo aus sie durch Raketen und Lager¬
feuer Zeichen gab . Fischer des Festlandes retteten mit
Lebensgefahr zwölf Seeleute . Der Matrose Heinrich Freier
ist erfrören , viele Matrosen haben Beinbrüche und verschie¬
dene Frostschäden erlitten.

Ein deutscher Fijchdampfer in Ostfricsland gestrandet. Der
Fischdampfer „Hermann Löns " d° r Reederei Grundmann
L Eröschel ist nach einem hier eingelaufenen Telegramm
in der Nedallanbucht auf Ostfriesland gestrandet. Dis
Mannschaft ist gerettet.

Schisfsbrand im Hasen von Buenos Aires . Der aus Ant-
we pen gekommene Dampfer Archangel ist in Brand ge¬
raten . 300 Fässer Benzol, die das Schiff geladen hatte,
sind explodiert.

Sieg des Boxers Schmelrng in Amerika. Der deutsche
Boxer Max Schmeling siegte in dem Kampf gegen Pietro
Corri in Neuyork in der ersten Runde nach 62 Sekunden
durch knockout

Opfer des Eissports in Italien . In der Nähe der Ort¬
schaft Juggi bei Rom brachen auf einem zugefrorenen See
drei Knaben beim Schlittschuhlaufen ein , zwei davon er¬
tranken.

Sibirische Kälte . Wie aus Moskau gemeldet wird , herrscht
im Uralgebiet eine furchtbare Kälte , so daß viele Betriebe
die Arbeit emstellen mußten. Nach einer Meldung aus
Swerolowsk ( früher Jekaterinburg ) erreichte die Kälte
57,5 Grad Celsius.

Familientragödie in Friedenau . Eine Familientragd 'die
Hai sich in der Wiesbadener Straße in Berlin - Friedenau
zugetraaen . Dort wohnt der 47 Jahre alte Verleger Scherer
mit seiner 49 Jahre allen Ehefrau und zwei neun und
sechs Jahre alten Söhnen . Scherer hatte seine Freunde zu
sich gebeten. Als diese eintrafen , fanden sie die Türe ver¬
schlossen . Die herbeigerufene Polizei öffnete die Wohnung
und fand alle vier Personen mit Schußwunden im Kopf und
in der Brust aus. Allem Anschein nach hat Scherer seine
Frau und seine Kinder und dann sich selbst erschossen . Die
Beweggründe zur Tat sind wirtschaftlicher Natur.

Spiel und Sport
Deutsche Turnerschaft . Nach dem vorausgegangenen Hand-

ball -Schiedsrichter -Lehrgang in Calw, den Kreisobmann Stro¬
bel -Stuttgart leitete , finden nunmehr auch für die Turner des
Unteren Schwarzwald - Nagold -Turngaues Verbandswettspiele
im Handball statt . Dies ist ein Zeichen von großem Interesse,
das auch die Turner der kleineren Vereine und immer mehr und
mehr auch der ländlichen Vereine , dem schönenTurnerspiel
entgegenbringen . Große Gewandtheit , Ausdauer und körper¬
liche Festigkeit erfordert dieses Spiel und diese Fähigkeiten kann
sich der Spieler in den Turnstunden aneignen. Für die erste
Spielserie haben sich aus dem Gau die Vereine Calw , Nagold,
Neuenbürg, Hochdorf , Ebhausen und Altensteig gemeldet, die
sich also in turnerischem Kampf an den kommenden Sonntagen
einander gegenüberstellen . Durch die verschiedenen Freund¬
schaftswettspiele sah man wohl das Können der einzelnen
Turner - Mannschaften und man kann sagen, daß es ein harter
Kampf sein wird , aus dem sich der Meister von der ö - in die
-4 -Klasse herausschaffen mutz. Mögen diese Spiele, trotzdem es
nun um Punkte geht, in der seitherigen Freundschaft ausgetra¬
gen werden , um auch in unserem Gau dafür neue Freunde zu
gewinnen und immer mehr Mitglieder der Deutschen Turner¬
schaft zuzuführen . Der erste Spielsonntag ist voraussichtlich der
27 . Januar , an dem sich die Turner mit einer Mannschaft auf
dem hiesigen Sportplatz treffen . Nach den vorausgegangenen
Freundschaftswettspielen wäre dem hiesigen Turnverein ein
guter Platz gewesen , und einen solchen wünschen wir auch für
die Verbandswettspiele . Erotzes Werk gedeiht nur durch
Einigkeit!

Öffentlicher Sprechfaul.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die pretzgesetzliche Verantwortung.)
Den ängstlichen Gemütern

die gestern ihre Unzufriedenheit über die Zustände bei
Glatteis in der Kleinstadt Altensteig kundgegeben haben,
anbei zur Kenntnisnahme , wie es vorgestern abend und
gestern in der Großstadt Pforzheim ausgesehen hat.
Der „Pforzheimer Anzeiger " schreibt hierüber u . a . :

„Denen , die sich in vorgerückter Stunde auf der Straße be¬
wegten , machte sich die Glätte in höchst unliebsamer Weise be¬
merkbar . Niemand stand mehr fest auf den Beinen. Ein
80 Jahre alter Mann aus der Au stand vor der Wirtschaft zur
„Kaiserblume " und rief jämmerlich um Hilfe , weil er sich nichtweiter traute . Jüngere Herrschaften nahmen sich seiner an und
geleiteten ihn mit Mühe und Not zu seiner Wohnung . Autos
kamen nicht mehr vorwärts und stellten sich quer über die
Straße . Sie machten allerlei Kapriolen, bis sie endlich den
richtigen „Dreh " hatten und tutend um die Ecke verschwanden.
Besonders glatt war 's auf der Auer Brücke . Mit gutem Humor
fügte man sich in die Lage und trachtete danach, recht und
schlecht weiter zu kommen. Da man bei jedem dritten oder
vierten Schritt rutschte, krochen manche Leute auf allen Vieren.
Der Aufstieg zum Bahnhof durch den steilen Schlotzberg gestal¬tete sich besonders schwierig. Ein junger Herr , der mit offenem
Schirm abwärts wollte , wurde gefragt , ob er sich mit Hilfe des
Regendaches im Gleichgewicht zu halten gedenke , aber kläglichkam die Antwort : „Er geht nimmer zu , er isch agefrore '/
Ueber Nacht wurde die Sache dann noch gefährlicher und in
der Frühe war es kaum noch möglich, einen Schritt zu tun.
Draußen auf dem Lande aber erst ! Alles vereist. Am böse¬
sten war die lleberraschung für die Arbeiterschaft . Alle 30
Postautos , die in der Frühe nach Pforzheim kommen, mußten
den Verkehr einstellen — nur eines , das Vauschlotter , konnte
fahren und das auch nur , weil sich die Insassen bemühten , den

s für solche Zeiten bereitliegenden Kies , besonders an abschüssi-
! gen Stellen , vor die Räder zu streuen . So dauerte diese Fahrt,

für die sonst 25 Minuten benötigt werden , anderthalb Stunden.
! Die Arbeiter aus allen andern Richtungen , soweit sie nicht die
! Bahn benützten , kamen also gar nicht oder doch erst mit recht
! erheblichen Verspätungen an ihre Plätze . Natürlich ist es auch
! nicht ohne Unfälle abgegangen . Sehr viele Leute sind gestürzt
i und haben infolgedessen Verletzungen erlitten , die ihre Ver¬

bringung ins Krankenhaus erforderlich machten. Eine Frau
in der Nordstadt brach den Fuß. Ein anderer Unfall ereignete
sich am Bahnhofsplatz . Einen bösen Sturz tat ein Mädchen vom
Buckenberg und am Gaswerk stürzte ein Ingenieur der Schlauch¬
fabrik recht unglücklich hin. Ein Arbeiter aus Eutingen brach
das Schlüsselbein.

"

Buntes Allerlei
Warum wir nicht lange still sieben könne«

Stillzustchcn ist ungefähr die schwierigste Aufgabe , die unser
Körver zu erfüllen hat , obgleich wohl kaum jemand von uns
weiß, welche Leistung er damit vollbringt . Schon das Auirccht-
steben ist an sich für unseren Körver mindestens ebenso schwierig,
wie beisviclsweise für ein Pferd das RUckwärtsgchcn oder iür
einen Hund das Ziehen , für welche beiden Bewegungen ihre
Körver nicht gebaut sind . Unser Körper ist von Natur gar nicht
für die aufrechte Haltung geplant und eingerichtet, sondern un¬
sere „natürliche " Situation , die uns nur im Laufe der Jahr¬
tausende ungewohnt geworden ist, ist die „auf allen Vieren "

, so
gut wie beiden Säugetieren . Unsere Glieder sind ursprünglich als
freiherabbängend gedacht und haben die Mission , den Körver an
vier Stellen zu stützen, so wie der Tisch von seinen vier Beinen
gestützt wird . Auch war unser Rückgrat ursprünglich keine Säule,
sondern sozusagen eine Eleichgewichtsbrü - e . Ist es aus diesem
Grunde schon eine Anstrengung kür unseren Körper , uns auf¬
recht zu baltcn , so bedeutet die Notwendigkeit , in aufrechter Hal¬
tung unbeweglich zu verbarren , eine Kraitlcistung , an der nicht
weniger als dreihundert Muskeln angespannt beteilig ! sind . In
unseren Füßen und Beinen sind dabei etwa 100 Muskeln tätig,
die eiu .n Zug gegen die Knochen ausüben und die Schwervuntls-
verändcrungen ausglcichen , denen wir durch die leiseste Bewe¬
gung , wie Atmen , Niesen, Husten etc . beständig unterworfen sind.
Im Rücken sind gleichzeitig etwa 140 Muskeln an der Arbeit,
die von den Knochenvorsprungen des Rückgrats ausgeden . Von
der Brust und den Rivvcn her finden diese Unterstützung von
weiteren 20, und weitere 40 sind am Halse und Nacken ange¬
spannt , um den Kopf aufrecht zu halten . Gelei .et wird die
Funktion aller dieser Muskeln durch das sogenannte Elcich-
gewichtszcntrum , das sich im Gehirn in der Nähe des Denkzcn-
trums befindet . Neuere Forschungen haben außerdem noch erge¬
ben, daß gewisse halbkreisförmige Rühren in unserem Ecbörsy-
stem , dcrcn Bestimmung man bisher nicht kannte, bei diesem Akt
des Gleichgewichthaltens mitbeteiligt sind . Das Ganze ist ein
komplizierter und anstrengender Prozeß , der uns nur deshalb
Nicht zum Bewußtsein kommt , weil wir ibn mechanisch und ge¬
wohnheitsmäßig ausfübren . Es ist aber die Erklärung dafür,
warum die wenigsten Menschen vollkommen still zu sieben ver¬
mögen. Man braucht nur eine Gruvve etwa an den Hallcstcllen
der Straßenbahn wartender Fahrgäste zu beobachten, um diese
Feststellung bestätigt zu finden und zu sehen , wie fast jeder von
ihnen beständig die Haltung ändert , wozu ihn die Ermüdungser¬
scheinungen unter den beteiligten Muskelgruvven veranlassen.
Auch die Ttasache, daß kleine Kinder erst kriechen , dann lauien,
d. b . aufrechtgeben lernen und erst spät und verhältnismäßig
ungern aufrecht und stillsteben. ist auf die oben geschilderte not¬
wendig werdende Muskelmehrleistung zurückzuillbren.

Handel und Verkehr
M,ri,chast

Ermäßigter Privatdiskont . Der Privatdiskont wurde sür bcidi
Sichten um je ein Achtel auf 5 fünf Achtel ermäßigt.

Englische Anleihe für die deutsche Elektrizitätswirtschait . Di«
Voralberger Jll -Werke G. m . b . H . in Bregenz , woran außet
dem Land Vorarlberg und dem Staate Württemberg die Obcv
schwäbischen Elektrizitätswerke , das Großkraftwerk Württein
berg lLabmever -Gruvve ) und das Rheinisch- Westfälische EleL
trizitätswerk beteiligt sind , baben beute eine Ovrozentiae An

leibe bei 30iäbriger Laufzeit von 2 Millionen Pfund mit dem
Bankhause Rothschild und Sons , London , abgeschlossen . Die An¬
leibe wird in den nächsten Tagen zur Zeichnung in London auf-
oelegt.
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Berliner Produktenbörse vom 22. Jan . Weizen mark. 213 bis
215, Roggen mark 208- 210. Gerste 218—238 dto . 102—200.
Laser märk. 201—207, Mais waggonfrei ab Hamburg 237 ms
238 , Weizenmehl 20—29, Roggenmehl 27.15- 20 , Weizenkleie
15 .10, Weizenmelasie 15. Roggenkleie 14 .70 . Viktoriaerbsen 40
bis 46 Mark . Allgemeine Tendenz : üefesttigt.

Bestleistungen der Eetreideschau Stuttgart . Bei der am 20.
und 21. Dezember in Stuttgart von der Wiirtt . Landwirtschasts-
kammer abgehaltenen Getreideschau wurde Rudolf Binder in
Affstätt O .- A . Serrenberg für die beste Gesamtleistung die bron¬
zene Staatsmedaille zuerkannt . Die goldene Medaille der Wurtt.
Landwirtschaftskammer erhielt für 4 1 . Preise Domänevachter
Schmid - Bergheimerbof . Für 2 1 . Preise erhielten die silberne
Medaille der Landwirtschaftskammer : Laub . Eugen Witwe,
Nebringen O .-A . Herrenberg , Manch Heirich, Schöckingen O .-A.
Leonberg , Domänevachter Treiber , Schaichhof O .- A . Böblingen.
Außerdem wurden noch für weitere 1. Preise 42 bronzene Me¬
daillen der Landwirtschaftskammer ausgegeben.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 22. Jan.

Zugetrieben : 38 Ochsen . 27 Bullen , 260 Jungbullen . 278 Jung¬
rinder , 164 Kübe , 965 Kälber , 1518 Schweine , unverkauft blie¬
ben : 20 Jungbullen , 20 Jungrinder . Es kosteten ver 50 Kilo
Lebendgewicht:

Ochsen: a) ausgem . 47—52, b) vollfl . 41 —45.
Bullen: a) ausgem . 44—46, b) vollfl . 40—43.
Jungrinder: a ) ausgem . 51—55, b) vollfl . 44—46 , c) fl.

VS—42.
Kübe: a) ausgem . 38— 42, b) vollfl . 2S—36, c) fl . 20—27, d)

ger . 14—18.
Kälber: b) feinst . Mast - und beste Saugk . 68—73, c) mittl.

«1- 66, d) ger. 52—59.
Schweine: über 300 Pfd . 80—81, von 240—300 Pfd . 79

Lis 80, von 200- 240 Pfd . 78—80 , von 160 - 200 Pfd . 75—77, von
120—160 und unter 120 Pfd . 73—75, Sauen 54—66. Verlauf:
mäßig belebt ; Großvieh Ueberstand.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 21. Jan . Zufuhr : 30 Och¬
sen 43- 54 , 45 Bullen 42—49 , 62 Kühe 22—33 122 Färsen 43
vis 57, 59 Kälber 54—76 1358 Schweine 70—79 beste Qualität
über Notiz , bei Großvieh und Schweinen langsam , Ueberstand,
bei Kälbern langsam geräumt.

Skhrvarzwaldrr TageszektunG „Ass de« Tannes" N, . iS

Pforzheimer Schlachtviehmarktvom 21 . Januar . Aufgetrie¬
ben waren 505 Tiere , und zwar 10 Ochsen , 16 Kühe , 31 Rinder,
16 Farren , 19 Kälber , 413 Schweine . Marktverlauf : Großvieh
langsam , Schweine mäßig belebt . Ueberstand : 8 Stück Groß¬
vieh , 5 Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen
1 . Klasse 51—53 , 2 . 46—50 , Farren 1 . 49 , 2 . und 3. 47—44,
Kühe 2 . und 3 . 38- 28 , Rinder 1 . 52—54, 2 . 47- 50 , Schweine 1.
78—80, 2. und 3. 79, 4 . 72—74 , 5. und 6 . — . 7. 65—69.

Vergleichsverfahren
Firma Maja -Tee -Jmport A . - G . in Stuttgart.
Anton Müller , Schreinermeister in Rot O .A . Laupheim.

stoß zwischen gegnerischen Bürgergruppen 16 Person «»
getötet und 34 verwundet.

Zwei Frachtdampfer in Seenot
Newyork, 22 . Januar . Der Kapitän der „Amerika ".

Fried , funkte der Verwaltung der United States Line , daß
er dem italienischen 3500 Tonnen großen Frachtdampfer
„Florida " und dem amerikanischen ebenfalls 3500 Tonnen
großen Dampfer (Fracht ) „Dannedaike " zu Hilfe eile , die
beide etwa 800 Meilen von Kap Hatteras entfernt Hilfe¬
rufe ausschickten.

Letzte Nachrichten
Auflösung eines Demonstrationszuges von Erwerbslosen

Berlin , 22. Jan . Heute abend marschierte ein Demon¬
strationszug von etwa 500 Erwerbslosen in der Richtung
zum Rathaus . Polizeibeamten , welche die Demonstranten
aufforderten , sich zu zerstreuen , wurde geantwortet : Wir
holen unser Geld und Brot aus dem Rathaus . Erst dem
Ueberfallkommando und verstärkter Polizei gelang es, den
Zug aufzulösen . Acht Teilnehmer wurden zwangsgestellt
und der Abteilung 1 ^ . zugeführt.

Geheimnisvoller Tod des Barons Követz
Budapest , 22. Januar . Im Laufe der Nacht wurde der

Oberstadthauptmannschaft die Anzeige erstattet , daß
Baron Eugen Köveß heute abend unter geheimnisvollen
Umständen gestorben sei . Eine polizeiliche Untersuchung
wurde eingeleitet.
Blutige Eouverneurswahlen in einem mexikanischen Staat

Mexiko, 22 . Januar . In verschiedenen Teilen des
Staates Nidalgo wurden am Sonntag anläßlich der Eou¬
verneurswahlen insgesamt 25 Personen getötet . Allein
in dem Orte Mixguiahuala wurden bei einem Zusammen-

Schweres Explosionsunglück in Westfalen
Meggen (Sauerland ) , 22 . Jan . Heute früh explodierte

auf Blechwalzwerk „Christinen -HLtte" im nahen Maunke
eine Sauerstofflasche . Außer mehreren Leichtverwundeten
wurden zwei Arbeiter schwer, ein Arbeiter tödlich verletzt.
Er hinterläßt Frau und mehrere unmündige Kinder . Durch

! die Gewalt der Explosion wurden in der Abteilung Blech¬
walzwerk sämtliche Fensterscheiben zertrümmert.

Gestorbene
Freuden st adt: Marie Kallfaß geb . Finkbahner , 48 I . a.

— Friederike Müller geb . Bäßler , Vahnwärterswitwe , 54 I . a.
Ehningen bei Böblingen : Bernhard Keck , Sägewerks¬

besitzer .

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Gegen den östlichen Hochdruck hat die westliche Depression

überraschend einen Vorstoß gemacht und Niederschläge ge¬
bracht. Für Donnerstag ist mit mehrfach bedecktem, auch zu
weiteren Niederschlägen geneigtem, mäßig kaltem Wetter
zu rechnen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Alteusteig-

StnißmbwMbeiten.
Für den Bau der

Kleinenztalstraße Bauteil I.
aus den Markungen Calmbach—Wildbad—Würzbach und
Agenbach , sowie für den Anschluß der Staatsstraße Nr . 102
Böblingen—Calw—Calmbach an diese Straße sind nach¬
stehende Arbeiten als Nütstandsarbeit nach dem Preis¬
listenverfahren zu vergeben:
4I Bauarbeiten an der Staatsstraße 10 2.

Erdaushub rund 8000 «dm
Reinplanie rund 360 lfd. m
Vorlage rund 1550 gm
Muschelkalkschotter rund 200 vdm
Gehwegvorlage rund 330 gm
Zementröhrendohlen rund 30 lfd. m
Sicherheitssteine rund 50 Stück u. a. m.

»1 Bauarbeiten an der Kleinenztalstraße:
Erdaushub rund 32 700 ebm
Reinplanie rund 6600 lfd. m
Vorlage rund 34 000 gm
Muschelkalkschotter rund 4500 ebm
Trockenmauerwerk rund 660 ebm
Zementröhrendohlen rund 1400 lfd. m
Sicherheitssteine rund 500 Stück.

Ferner 1 gewölbter Durchlaß, 3 Eisenbetonplattenbrücken
und eine Cisenbetonplattebalkenbrücke zusammen mit rund
180 ebm Beton und 55 ebm Eisenbeton u. s. Arbeiten.

Bemerkt wird , daß der überschüssige Aushub an der
Staatsstraße in die Auffüllungen der Kleinenztalstraße
verbracht werden muß.

Die Vergebungsunterlagen sind in den Eeschäftsstun-
den bis Samstag , den 26. Januar ds. Js . auf dem Rat¬
haus in Calmbach einzusehen , woselbst auch Vordrucke für
die Preislisten zum Preise von 3 Mk. abgegeben werden.

Die Angebote sind je mit berechneter Endsumme, unter¬
schrieben in verschlossenem Umschlag und mit der Aufschrift
„Angebot für Straßenbauarbeiten " versehen, spätestens
bis Montag , den 28. Januar , nachmittags 2 Uhr auf dem
Schultheißenamt Calmbach abzugeben. Der Eröffnung der
Angebote zu diesem Zeitpunkt können die Bewerber oder
ihre Bevollmächtigte anwohnen . Zuschlagsfrist 21 Tage.

Zugleich namens der beteiligten Gemeinden.
Ealw , den 17. Januar 1929.

Straßen - und Wasserbauamt.

-SU

- Cttmannsrveiler.
j

Papierhohverlaus.
Am Samstag , den 26? Zarmar 1929 nachmittags 3 Uhr

kommt auf dem Rathaus zum Verkauf:

Ans Enzwald und KMachhalde

110 Nm. Papkerroller
in 2 Loftn.

Das Holz ist 2 Meter lang aufb r stet.

Liebhaber sind eingeladen.
Gerne .nde rat.

Gucheauf 1 . Marz eine
perfekte

Köchin
«ach R ' ehm bei Basel.
Zu erfraoen bei Friedrich

S chaible , Ober Heizer , Alttn-
strig.

Külberbrona.

Einige Meter dürres

WKW!
hat noch abzugeben

Chr. Girrbach.
De - Kanse eine 38 Wochen

t - ächnge

zirk 11 Zentner schwer, sowie

l Paar Zugochsen
27— 28 Zentner schwer

Gq Frey . Grömboch.
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K-eZelmäLige direüre ^ bfaiirren nscb

I^ äbere ^ riskruiü : über LinreisebeäingupAen u . ^ btabrren erreiir

irr X « 80 tri: 8srz L Sckmiri , dckarktstr . 204

in Sinti8 » rt: Lslssdileo kamlnFsr , Osaers ^vertretnoz üe»
ttoräckeutscken Lloych LSaiZstr . IS.

VIWßM

Simme >sseld.

Eine fehlerfreie, ;unze

samt Kalb verlaust

Jak . Geisel.

8I - 4 ^ ^ oder brennend rotes Gesicht wirken
«LN « RSEn . Ein wirksames Mittel da.

gegen ist die kühlende , reizmildernd«
und schneeig-weiße vreur « lbvoSor , auch als herrlich duftend«
Puderunterlage vorzüglich geeignet , lleberraschender Erfolg , Tub«
1 Mk ., wirksam unterstützt durch Leodor-Edelseife , Stück 50 Pfg . ,In allen Chlorodont -Verkaufsstellen zu haben. ^ i . isss

Uscklucd - Lrepp
( Damast) zu blligsten Preisen

W . Nicker sche Buch - it Papierchnndlg.

Bei grnü,ender Beteiligung findet Anfang
Februar in Altensteig auf Wagen der Württ . Lan-
desfah schule ein

>

statt . Inter , ssenien werden gebeten, sich schriftlich
od r telephonisch mit der

Württ. LandesfahrschuleGmbH.
Gtuttgart -Gaisburg

N 'mer-str . 198. Tel . 40760 u. 41606
in V >b ndung zu setzen.

Ausbidang auf eigenen Wagen wird jederzeit,
d . h . nach vo heriger V reinbarung am Platze des
Ku . si . i n h nees vorgenommcn.

Anm . ldungen werden auch von unserer Fiftale
T lw, N >- » e Slvtigarter Str . 888 , Fernsprecher
Nr . 234 ent .e ^ en,enommen, bei der Interessenten

jederzeit Auskunft erhallen.
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Vsr. lleäsr- unS
8si!MkiM DM

-im Sonntag, lien 27. Januar >92 ) , nachm.
4V- Uhr im „crsrbensasl ' in Nagolä

Sckabvrtspivl >

„ M . . ^
Singspiel in 3 Mten . Musik nach Iran ? Schubert.
Eintrittspreise: I . plalr (numm .) 2 .—

II. platr (numm .) 1.50 ^ 4
HI. PIatr (nicht num .) >

Zanger , äie sich als solche ausweisen, 1.50
t 75
ZaaMinung 4 Uhr. 6nöe gegen 8 Ohr.
Vorverkauf bis freitag , äen 25 . Januar in äer
6 . w . Tiaiser'schen unä Lauk 'schen vachhanckiung.
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kamiUsakslsr
bleibt mein OssckLkt am

0omisr8tLA llllä krsitaz

S88 MÜ 88M.
l . orsii2 L .U2 jr.
Ink . Ligen keck.

Mapierdärme
I». Q -aalilLt

! em pst hlt die

W. Rieler
'IlSrBÄ MDüIwSLM , «lezM
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